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90725 re GoöOttwelig Neue Forschungen
ZUT Geschichte der Benediktinerabtel

mpos1ium VO hıs August 2008

Das Benediktinerstift Göttweig ıIn Niederösterreich ber der [Donau jg
ber Krems gehört den ber einen Zeıtraum VO  z mehr als hundert Jahren

besten ertorschten Abteien VO  - Osterreich. Dadurch wurde iıne fast —

überblickbare Fülle wissenschaftlicher Lıteratur erbracht, sowohl auf den
Sektoren der Ordensgeschichte, der Kunst- un: Kulturgeschichte SOWI1eEe in
Wirtschaftsgeschichte un: Personalbelangen. 1ne nahezu erschöpfende chro-
nologische Zusammenstellung un:! uflistung samtlıicher Literatur brachte hıs
AD Jahr 2000 die (ermanıla Benedictina 374 (Osterreich und Sudtirol), Was

die Literaturbeschaffung ZU. ubiıläum erheblich erleichterte. Dennoch CIga-
ben sich bis heute geringfüg1g Erganzungen un!: aC.  age

uch die Stifts- un Hausgeschichte Göttweilgs welst TOLZ vielfältiger For-
schungen In manchen Bereichen weilße Flecken auf, insbesondere bezüglich
des muittelalterlichen Baubestandes der Stiftskirche und ZUTC eıt der Ente1s-
HUL des osters mıt der Konventvertreibung 1m Dritten ReichZ
Desgleichen finden sich hinsichtlich des Frü  arocks Lücken, zumal die Ar-
chitektur 1im Stiftsbran: VO  . 1748 verloren 21ng un:! die Reste eingeebnet WUT-

den, dem Hildebrandt-Neubau Platz machen. Derartige Unsicherheiten
förderten die Bildung VO  aD Lokallegenden un!: rugen Mutmad{isungen un:
Hiltskonstruktionen ohne genügen Iragfähigkeit be1i Gerade diese Impon-
derabilien ollten 1m Mittelpunkt der Vortrage des 5Symposiums anlässlich der
925-Jahrfeier stehen, wobel insbesondere die Fachkompetenz der Referenten /
Autoren außerhalb des Konvents MIr einen unvoreingenommeneren ick-
winkel un: orößeren Weitblick Y Iragen kommen konnte. /u den NnNeun

Beıtragen der Jagung kam och jener VO  - Michael ohr hinzu, der erste HTr-
gebnisse selnes Projektes barocken Möbeln ın Öösterreichischen tiften des
Benediktiner- un: Zisterzienserordens Beispiel VO  b Goöttweig bereits 1mM
Junı Institut für Geschichte der Universität Wiıen präasentiert hatte

Dass 1es natürlich vielfache Hilfestellung VO  — Seliten der okalen Wissen-
schaftler bedeutete, versteht sich VO selbst. Dabe!i das Archiv, die Bl
bliothek, die Kunstsammlungen un:! die Wirtschaftsbetriebe besonders einge-
bunden, ebenso die spirituelle Seite des grofßen Konvents muiıt dominierender
Seelsorge über das GHift hinaus. Allen Beteiligten sSe1 für die wlederholten, über
die alltäglichen Arbeiten hinausreichenden Unterstützungen, für ihre Geduld
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un! ihr Entgegenkommen aufrichtiger Dank ausgesprochen. GSie haben
sentlich azu beigetragen, dass das gut besuchte mposium 1Nne fruchtbare
un: erfolgreiche Tagung miıt vielen Neuerkenntnissen un auch interdisz1pli-
naren Neuansäatzen geworden ist (Siehe den Tagungsbericht: http /hsozkult.
geschichte.hu-berlin.de tagungsberichte a=2270)

Besonderer ank gebührt ıIn diesem Zusammenhang neben den Vortragen-
den und Autoren dem Sopirıtus rector Abtpräses Clemens Lashofer, der VO  b

nbegınn das Vorhaben eliner wissenschaftlichen Konferenz anlässlich des
925-Jahr-Jubiläums gemeınsam mıt dem Konvent oll unterstutzte und auch
den Eröffnungsvortrag hielt Ebenso lobend sel die Zeitdisziplin der Autoren
hervorgehoben, welche die Arbeiten Ja neben ihrem ausfüllenden Beruf
sätzlich bewerkstelligen hatten. Das umfassende rgebnis Neuerkennt-
nıssen un 1ıne offensichtliche Kollegialität er ist gemeinsamer Lohn
un:! wird selinen sichtbaren Niederschlag uch 1n künftigen Forschungen 7ABER

Stiftsgeschichte VO Goöttwe1g finden.

In oroßer Dankbarkeit un! welterer Verbundenheit,
die Kustoden der ammlungen
Gregor Lechner OSB
Michael Tunwa


